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113. Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 68. IahrM-.

Erscheint Di - nStag , Donn - rSt - g und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst 12 Psg.

2 - Ek " Um die beim Quartals¬
wechsel eintretenden Störungen im Be¬
zug zu vermeide « , ersuchen wir unsere
verehrlichen Postabonnenten , schon
jetzt die Erneuerung des Abonnements
pro IV . Quartal 1883 bei den betr.
Postanstalten bewerkstelligen zu wollen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Floß sperre.
In Folge des derzeitigen niedrigen Wafser-

standes wird hiemit verfügt:
1. Die Flößerei auf der untern Nagold (von

Calw abwärts ) darf je nur die andre Woche betrieben
werden ; die Flößerei ist gestaltet vom 24 . bis 30.
Sept . , vom 8 . bis 14 . und vom 22 . bis 28 . Okt .,
sowie vom 5 . bis 11 . Nov . je einschließlich,

2 . für die gesamte Nagold ist das Beladen der
Flöße mit gesägtem Bauholz und sonstigen Schnitt¬
waren für die Dauer dieses Herbstes vollständig
untersagt.

Bestimmungen über die Flößereizeit für die
obere Nagold werden demnächst veröffentlicht werden.

Calw,  den 25 . September 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Tayes-Ueuitzkeiten.
** Calw,  23 . Sept . In der letzten Nummer

d . Bl . ist die Mitteilung enthalten , daß der Schreiner¬
geselle Andreas Diehm  beim Schulhausbau „da¬
durch verunglückt sei", daß er seitens des den Spreng-
schuß bewerkstelligenden Arbeiters am Verlassen des

Dienstag,  den 26. September 1893.

Schulhauses verhindert wurde . Die an und für sich
nicht ganz klare Mitteilung ist überdies auch völlig
unrichtig , es ist vielmehr nach den angestellten Er¬
hebungen der Hergang folgender gewesen : Es war
bestimmt , daß am 14 . ds . abends nach 7 Uhr noch
ein Stück Felsen mit schwacher Ladung gesprengt
werden sollte . Das Bohrloch hatte eine Tiefe von
1,45 m und eine Füllung bis zu 0,35 m . Das
Bohrloch war mit Reisach und Dielstücken bedeckt.
Vor 7 Uhr wurde ein Arbeiter im Bau herum ge¬
schickt, um den hier Beschäftigten anzukündigen , daß
nach 7 Uhr geschossen werde , es wurden in der Bad¬
gaffe Wachen ausgestellt um das Publikum vom Be¬
gehen derselben abzuhalten . Als es um 7 Uhr den
Arbeitsschluß läutete , verließen die meisten Hand-
werksleute das Schulhaus , darunter Diehms Arbeit¬
geber Schreinermeister Ietter,  welcher auch seine
Arbeiter zum Gehen aufforderte . Erst als ein Ar¬
beiter von Hirsau , der gleichzeitig mit Jetter wegging,
beim badischen Hof angekommen war , wurde der
Schuß entladen . Andreas Diehm und einige weitere
Schreinergehilfen blieben im Bau , weil sie das Schießen
mitansehen wollten . Ein anderer Meister blieb in
gleicher Absicht mit 2 seiner Arbeiter unter der hintern
Hausthüre stehen, bis der die Sprengung besorgende
Arbeiter König  ihnen vom Felsen herunter zurief:
„Machet daß ihr fortkommet oder gehet in ' s Haus
zurück, es wird jetzt gleich geschossen" . Dieser Meister
ging mit seinen Arbeitern dann in ' s Haus , zurück,
um von oben herunter den Schuß mitanzusehen . Auf
der Treppe in den ersten Stock , begegnete ihnen An¬
dreas Diehm , welchem dann von dem Meister (Müller)
mitgeteilt wurde , man dürfe nicht mehr zum Haus
hinaus , es werde jetzt bald geschossen. Darauf sagte
Diehm : ja das wolle er auch mit ansehen und fragte
ob es schon angezündet sei. Im hintern Saal des

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SV Psg . Urch
Lv Psg . Trägerlohn , durch die Posr btzvgen Mk. 1. 1b, sonst 1»
ganz Württemberg Mr . 1. 35.

ersten Stocks in gerader Richtung dem zu sprengenden
Felsen in einer Entfernung von 22 m gegenüber,
schauten diese Personen zu , wie der Arbeiter König
den Schuß vollends fertig machte, die Zündschnur an»
zündete , und dann mit lauter Stimme rief : „Achtung,
Feuer giebts ." Schreinermeister Müller sagte dar¬
auf , wir wollen doch da Weggehen und uns mit
Deckung aufstellen , es könnte etwas da hereinfliegen.
3 der Zuschauer stellten sich dann hinter eine Wand,
2 nahmen Deckung in einem Thüren -Eingang , An¬
dreas Diehm und ein weiterer Arbeiter blieben ohne
Deckung im Saal stehen . Beide sahen nach der Ent¬
ladung des Schusses einen Stein in wagrechter Rich¬
tung gegen sie fliegen , Diehm der gleich dem andern
Arbeiter seitlich ausbiegen wollte,  wurde getroffen.
Cs ist ein bedauerliches Unglück dem ein braver junger
Mann zum Opfer fiel, die Beschuldigung eines dritten
ist aber von keiner Seite angezeigt.

— Unter Bezugnahme auf obige Berichtigung
teilen wir nachstehend die Schilderung mit , die uns
über den Unglücksfall von mehreren Seiten geworden:
„Der den Sprengschuß abfeuernde Arbeiter König
hatte den Schreinergehilfen Diehm  am Verlassen
des Schulhauses — in welchem doch auch niemand
sicher war — gehindert und erst nachher die Zünd¬
schnur angezündet . Alle im Bau noch zurückgebliebenen
Leute hätten Zeit gehabt sogar in die Stadt zu kommen.
Die Bohröffnung ist unbedeckt geblieben und als daS
Unglück geschehen, wurde der Verletzte von König
auf dem Rücken in ' s Krankenhaus getragen , eine Be¬
förderung , die bei der Art der Verletzung am aller¬
wenigsten angezeigt war ." — Die Fassung unserer
Notiz konnte am ehesten zu einer sofortigen Unter¬
suchung führen , die um so angezeigter war , als der
Fall bereits als geeigneter Stoff Verwendung fand.

Calw.  In der Nacht von Freitag auf SamS«

Aerriirelorr.

Brandkäthe . """""""
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters.

Von A. «Linden.

(Fortsetzung.)
„Aber sei doch nicht so erschrocken, Schwesterchen!" sagte er, als er Käthes

Bestürzung bemerkte, ich finde ja leicht wieder anderswo Arbeit. In der Fabrik zu
C., wo ich auf Herrn SallertS Wunsch eine Zeit lang war, bot man mir schon
damals einen schönen Lohn, wenn ich bleiben wollt. Morgen will ich gleich dorthin¬
fahren, an den Festtagen kann ich dann doch immer einmal hierher kommen."

„Wißen Sie schon das Neueste?" sagte an diesem Abend Frau Bell , als sie
zur gewohnten Stunde in mein Zimmer trat, „denken Eie sich, der Konrad Schirmer
ist nicht mehr beim Sallert , der hat ihn fortgeschickt so auf der Stell , und kein
anderer hat es fertig gebracht als der Winkelbach."

„Warum der denn? Hat der denn irgend einen besonderen Haß auf den
Konrad?" fragte ich.

„Ja , sicher hat er den, und ich weiß auch warum. Wißen Sie , Herr Schul¬
meister, ich wollt's Ihnen wohl sagen, aber Sie müssen ganz reinen Mund halten
und gegen keinen was davon verlauten lassen, die Liesbeth kam' sonst um ihren
Dienst."

Sie sah sich um, ob Thür und Fenster wohl verschlossen waren, kam dann
ganz dicht zu mir heran und sagte mit gedämpfter Stimm«:

„Wißen Sie , ich sagte Ihnen neulich schon, daß der Winkelbach hinter dem
Klärchen her ist, der hat nun aber gemerkt, daß das Klärchen ihn nicht mag, weil"

— sie sah sich nochmals nach allen Seiten um — „weil der Konrad schon Bekannt
schaft mit ihr hat."

„Was ! der Konrad?" rief ich.
„Ja , ich Hab' erst gemeint, eS sei nicht wahr, denn früher sah der Konrad

keinen an aus dem Reinberg'schen Hause. Mit dem Klärchen war er aber scharr
früher gut bekannt, weil er viel zu ihrem Vater, dem alten Schulmeisterging, daß
die Zwei sich aber gern sahen, wußte kein Mensch, es heißt, beim Schützenfest hätt'S
angefangen und dann hat sich'S so gemacht, ganz heimlich und still. Wenn der
Konrad aus der Fabrik kam, war das Klärchen im Garten und da haben sie mit¬
einander gesprochen, wißen Sie und da ist die Bekanntschaft gekommen, wie'L den»
einmal so geht, wenn zwei junge Leute sich gern sehen. Der Winkelbach, der über¬
all herumspioniert, der hat's dann auch herausgekriegt, daß die Beiden sich ger»
haben, und da hat er den Konrad angeschwärzt bei dem Herrn Sallert . 's ist
schändlich, leid thut es mir eigentlich auch um Sie , Herr Schulmeister!"

„Um mich? weshalb denn um mich, Frau Bell ?"
„Ei nun, das Klärchen ist 'ne Seele von einem Mädchen, und ich halt' mir

gedacht, sie thät für keinen bester paffen als für Sie ."
Ich beruhigte lachend die gute Frau dieser Betrübnis wegen.

„Ja," wandte sie sich nochmals nach mir, während sie eifrig ihr Wischtuch
handhabte, „es giebt 'ne Schlechtigkeit in der Welt , davon machen sich brave Men¬
schen, wie Sie einer sind eigentlich gar keinen Begriff. Wißen Sie , ich Hab' Ihne»
ja neulich erzählt, wie ich so spät kam, was da draußen am Dornenberg mit der
Käth' passiert war, und ich nach dem Hermann Reinberg gerufen Hab', daß der ihr
half, wißen Sie , wie . . . ."

„Ja, ja, ich weiß Frau Bell !'
„Nun denken Sie sich mal, nun gehen diese wüsten Burschen, der Heinz aus

der Thalmühle und der Christian, wißen Sie , kein anderer ist's nämlich gewesen^
der so was ausbringt — nun gehen die hin und machen im Dorf ein Geschwätz,
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lag ist im Magazin deS Sattler Baue  r 'schen Hause
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer  entstanden.
Einige noch in Papierumhüllung befindliche neue
Kinderwagen , sowie ein Bettrost , verbrannten bezw.
wurden beschädigt . Zum Glück für die Bewohner
wurde das Feuer durch Nachbarn zeitig bemerkt und
bald gelöscht.

Heute Montag morgen wird die Nachricht hier
verbreitet , daß in vergangener Nacht die Rehmühle
abbrannte . Vom Besitzer Joh . Gg . Rentschler
war auf heute der Verkauf der Fahrnis anberaumt.

— (Flößerei betreffend .) Das K.
Oberamt Horb  hat wegen niederen Wasserstandes
für seinen Bezirk bis auf Weiteres die Floß¬
sperre  verfügt.

* Wildberg,  21 . Sept . Der heute hier
abgehaltene Jahrmarkt verbunden mit dem alle 2 Jahre
stattfindenden Schäferlaus  war sehr gut besucht.
Von nah und fern strömten die Leute herbei um dem
von schönem Wetter begünstigten altherkömmlichen
kleinen Volksfest  beizuwohnen , welches einen schönen
Verlauf nahm . Außerdem wurde noch von der Vieh¬
zuchtgenossenschaft des Bezirks eine Ausstellung mit
Prämierung von Jungvieh abgehalten und die Mit¬
glieder des landw . Vereins beteiligten sich hierauf mit
ihrer Vereinsfahne beim Festzug der Schäfer . Hoch¬
befriedigt wollte ein großer Teil des Publikums den
um 6 Uhr 38 Min . thalaufwärts hier abgehenden
gemischten Personenzug benützen , war aber sehr ent¬
täuscht , als dieser Zug nur mit einem  kleinen Per¬
sonenwagen auf hies. Station einfuhr . Die Passagiere
mußten , soweit sie nicht im Gepäckwagen oder auf
dem Trittbrett des Wagens Unterkommen konnten,
bis zum Abgang des nächsten Zugs warten.

— Der „Gesellschafter " in Nagold ist bereits
wieder erschienen . Derselbe bringt einen genauen
Bericht über die Unglücksnacht in Nagold,  welchem
wir noch nachstehendes entnehmen : S . M . der König
hat telegraphisch seine Teilnahme ausgedrückt und
bezüglich der Unterstützungsbedürftigkeit Bericht ver¬
langt . Aus dem Schoß der bürgerlichen Kollegien
wurde eine Kommission gewählt , welche mit den Be¬
sitzern der noch stehenden gefahrdrohenden oder den
neuen Bauplan störenden Häuser in Unterhandlung
treten soll. Der Brandplatz wird in möglichster Bälde
abgeräumt und ein Plan zur Wiederaufbauung der
Häuser ausgearbeitet werden , so daß es vielleicht einer
Anzahl der Abgebrannten möglich sein wird , sich noch
vor Anbruch des Winters ein neues Heim zu bauen.
Ein Verlust von Menschenleben ist — wunderbarer¬
weise darf man sagen — nicht zu beklagen , dagegen
sind einige Ziegen und Schweine und eine schöne
Kalbe ! verbrannt . In mittelbarem Zusammenhang
mit dem Brand steht ein Unfall , der den Schwanen¬
wirt und Gemeinderat Günther  betroffen hat . Der¬
selbe wollte den Bühnenladen in seiner Scheuer zu¬
machen und fiel durch das Garbenloch herunter auf
einen Wagen , wobei er außer einem Beinbruch noch
schwere Verletzungen am Brustkorb davontrug . Es

ist jedoch Aussicht vorhanden , daß er seiner Familie
erhalten bleibt.

Stuttgart . Landesobstausstellung.
Die am 26 . d. M . in der städt . Reithalle (Forststraße)
stattfindende Landesobstausstellung wird über alles
Erwarten gut besetzt werden und wie keine der früher
veranstalteten , ein Bild der Obstzucht nahezu jedes
einzelnen Oberamtes für sich geben . Zur Ausstellung
gelangen : Kernobst.  In Konkurrenz 64 land¬
wirtschaftliche Bezirks - oder Obstbauvereine aus 52
Oberämtern mit 2200 Tellern ; außer Konkurrenz
1500 Teller . L . Trauben:  In Konkurrenz etwa
500 , und außer Konkurrenz etwa 300 Teller . Die
Eröffnung der Ausstellung findet Dienstag 26 . Sept.
vormittags 11 Uhr durch eine kurze Feierlichkeit statt.
Dem Vernehmen nach wird seine Exzellenz der Herr
Minister des Innern  der Eröffnung anwohnen.

Stuttgart . Brieftaubensport.  Der
Preiswettflug der diesjährigen Brieftauben ab Straß¬
burg hat gestern früh stattgefunden . Ausgesetzt waren
10 Preise , nämlich 1. silberne Verbandsmedaille mit
Diplom und 20 2 . Ehrenpreis , silberner Pokal
aus innen vergoldetem Emu -Ei , 3 . 25 °̂ , 4 . 20
5 . 18 6 . 15 7 . 12 8 . 10 9 . und
10 . je 5 ^ und extra je 5 Die Tauben wurden
in Straßburg früh um 10 Uhr aufgelassen , und muß
das Resultat als ein sehr günstiges bezeichnet werden,
da bis 1 Uhr schon 40 Tauben als zurückgekehrt
konstatiert werden konnten . Den Löwenanteil der
Preise , nämlich 7 Stück , erhielt Premierlieutenant
Melms  vom Trainbataillon , dessen Tauben 12 Uhr
2^ Min ., 12 Uhr 2 ' / - Min ., 12 Uhr 3 Min ., 12 Uhr

^5'/ - Min . , 12 Uhr 14 '/ - Min . , 12 Uhr 15 Min.
und 12 Uhr 15 ' / -! Min . bereits zurück waren ; da¬
mit erhielt Melms die 4 ersten und den 6 .- 8 . Preis.
Hoflieferant Nathanael Löbstein  erhielt den 5 . Preis;
seine Taube war 12 Uhr 13 Min . im Schlage . Der
9 . Preis wurde Fabrikant Mahle,  Jlgenstraße , der
10 . Preis Lederhändler Strenger  zu teil , deren
Tauben je 12 Uhr 16 Min . zurückkehrten.

Besigheim,  21 . Septbr . Beim Abräummr
des Schutts auf dem Brandplatze in der oberen Stadt
wurde eine eiserne Kugel  im Gewicht von 11 '/s
Pfd . gefunden , welche ohne Zweifel von der Be¬
schießung der Stadt durch die Franzosen im Jahr
1693 herrührt unv seitdem unbemerkt in dem Holz¬
werk gesteckt ist.

Aus dem Oberamt Hall,  21 . Septbr.
Als gestern abend der Schnellzug  von Crailsheim
nach Stuttgart , der sogenannte Blitzzug , zwischen den
Stationen Eckartshausen und Großaltdorf fuhr , war
eine von der Weide kommende Kuh unweit des
Weilers Gaugshausen auf den Bahnkörper geraten
und konnte trotz der Bemühungen seiner Hüterin nicht
entfernt werden . Der Bahnzug faßte das Tier in
den Flanken und warf es eine ziemliche Strecke über
den Bahnkörper hinaus ; es erhielt solche Verletzungen,
daß es geschlachtet werden mußte.

K Pforzheim,  24 . Sept . In vergangener
Nacht wurde dem hiesigen Fischpächter Hauser  da¬
hier dessen Fischkasten im hiesigen Mühlkanal erbrochen
und etwa 1 Ztr . Fische entwendet , worunter eine
Barbe im Gewicht von 10 Pfund . Dem Thäter
und Hehler  ist man auf der Spur.

Aus Kissingen,  20 . Sept . schreibt man
der N . Fr . Pr . : Beim Fürsten Bismarck war dieser
Tage der bekannte Kunstmaler Allers  zu Besuch
und zur Tafel geladen . Der Künstler , der im fürst¬
lichen Hause sehr intim verkehrt , hat einige neue Auf¬
nahmen zu seinem vielbekannten Bismarck -Album ge¬
macht . Allers kam von Capri , wo er in wenigen
Wochen eine große Serie von Bildern vollendet hat.
Fürst Bismarck ist, wenn er sich auch wohler befindet,
in der Freiheit der Körperbewegung noch sehr gehindert.
An Gewicht hat der Fürst in der kurzen Zeit seiner
sehr ernsten Krankheit 10 Pfund verloren ; er hat
übrigens Heuer auf der sogen . Bismarck -Wage sein
Gewicht nicht öffentlich feststellen lassen » wie er sonst
Jahr für Jahr gethan . Der Fürst ist, was zu seiner
vollständigen Wiederherstellung wesentlich beitragen
wird , wieder bei gutem Appetit und von der bishrigen
Suppen -Diüt zu kräftigerer Kost zurückgekehrt.

— Der „Kölnischen Zeitung " geht über dis
Nachricht von dem Entgegenkommen des Kaisers
gegenüber dem Fürsten Bismarck  folgender an¬
schauliche Stimmungsbericht aus Berlin zu : Wie ein
Lauffeuer lief die Nachricht durch die Stadt und ent¬
fachte überall einen Sturm der Freude . Um 10 Uhr
wußte fast jedermann von dem Entschlüsse , den die
schwere Erkrankung des Fürsten in dem Herzen des
Kaisers gereift hatte . Es gab an den Stammtischen
der Bierlokale , in den Kaffeehäusern nur einen ein¬
zigen Gesprächsstoff : die Günser Meldung . Da sie
so unerwartet und plötzlich kam , war das Gefühl
der Freude um so größer , äußerte es sich um so un¬
mittelbarer und frischer, und Hochrufe auf den Kaiser,
auf den Fürsten Bismarck brachen aus . Das waren
stellenweise nicht mehr die kalt -kritischen Berliner ; et¬
was von dem südländischen Temperament schien über
sie gekommen zu sein , und manches Glas mehr als
sonst wurde heute geleert , während die überraschende
Wendung der Dinge besprochen wurde , welche die
Erkrankung des ersten deutschen Reichskanzlers ge¬
zeitigt hat . Die heutigen Blätter geben vielfach der
Hoffnung Ausdruck , daß die Depesche des Kaisers die
Verstimmung des Fürsten Bismarck heben werde.
Wenn hier und da ein Erstaunen laut wird , daß der
Kaiser erst von Güns aus an den Fürsten telegraphiert
habe , da dessen schwere Erkrankung doch schon seit
längerer Zeit bekannt gewesen sei , so ist dagegen zu
bemerken , daß die ersten Nachrichten , die das Leiden
des Fürsten als bedenklich hinstellten , zuerst nur ge¬
rüchtweise auftraten und sogar in manchen Blättern
bestritten wurden , daß aber ein Schritt , wie der vom
Kaiser unternommene , mehr als Gerüchte zur Grund¬
lage haben mußte.

Wien,  22 . Sept . Kaiser Wilhelm  dürfte

der Hermann hielt 's mit der Brandkäth ' und lief heimlich des Abends zu ihr , und
wer weiß was für gottloses Zeug mehr ? Ich bin sicher, daß das nicht wahr ist,
und die Burschen wiffen 's auch , aber sie thuns dem Hermann alle zum Tort , und
der Winkelbach hat 's auch gehört und hat 's dem Herrn Sallert und Hermanns
Mutter gesagt ; da ist die so bös geworden , daß sie sich kaum selber noch gekannt,
und hat den Hermann ganz wild angefahren , als ob es wahr wär ! Der hat aber
kein Wort d'rauf gesagt , weil 's ihm zu wenig war , auf solche Schwatzerei Red ' zu
stehen. Mit dem Winkelbach kann er sich auch nicht vertragen , und er hat gesagt,
einer von ihnen müßt weichen und fortgehen , entweder der Verwalter oder er selber,
und die Frau . . ."

„Hören Sie , Frau Bell , es schickt sich nicht gut , daß ich mich um die Familien¬
angelegenheiten der Reinbergs und um das Geklatsch im Dorfe bekümmere , und Ihre
Liesbeth und Sie selber müssen sich in acht nehmen , daß dergleichen , was dort im
Hause passiert , nicht unter die Leute kommt."

Die Alte sah mich verdutzt an . Fast schien sie etwas beleidigt zu sein und
verrichtete schweigend ihre Arbeit . Ehe sie aber ging , sagte sie treuherzig : „Na,
nichts für ungut !" Ich sag ' das was ich Ihnen gesagt Hab' , ja auch sonst keinem
Menschen , blos Ihnen , weil Sie ein stiller , ordentlicher Mann sind, mit dem man
wohl schon ein Wort im Vertrauen reden kann . Und wegen Klärchen — na ' da
brauchen Sie sich auch grad ' keine grauen Haare d'rum wachsen lassen ! Es giebt
noch mehr nette brave Mädchen , die gut zur Frau für Sie passen , ich will mich
schon 'mal umsehen auf den Höfen , wo ich die Butter hol '."

„Damit hat ' s noch keine Eile , Frau Bell, " wehrte ich ab , „vorläufig bin ich
noch ganz zufrieden , Sie sorgen ja so gut für mich, daß ich's nicht besser wünschen
kann ."

So hatte ich die gute Alte wieder versöhnt und ganz gerührt sagte sie mir
»Gute Nacht !"

Ich blieb allein zurück und ich wußte nicht recht, war 'S das Gerede der alten

Frau oder der Herbstwind , der stöhnend und heulend um das stille Schulhaus fuhr
und die welken Blätter der Kastanienbäume draußen gegen die dunklen Fenster
warf , was mich so trübselig stimmte und mir heute zum ersten Male mein Jung¬
gesellenstübchen einsam und ungemütlich erscheinen ließ . Ich beschloß einen Besuch
zu machen , und da ich der Schule wegen etwas mit Peter Bordmann zu besprechen
hatte , so ging ich zu ihm.

An dem Hosthor begegnete ich Bernhard ; der Dunkelheit wegen konnte ich
sein Gesicht nicht sehen, aber an seinem hastigen Wesen merkte ich, daß er unruhig
und aufgeregt war.

„'s ist gut , daß Sie heut Abend kommen, " sagte er halblaut , „'s hat soeben
einen argen Streit gegeben zwischen meinem Vater und mir . Der Vater wollte
haben , ich sollt ' um die Lena anhalten und wenn sie und ihre Mutter ja sagten,
sollte am Sonntag der Versprach gefeiert werden . Es schien mir grad ' so, als ob's
mit der Frau Reinberg schon abgekartet wär . Da könnt ' ich nicht anders , ich sagte
ihm , daß die Marie und ich uns lieb hätten und daß ich keine andere zur Frau
möchte. Nun ist er sehr zornig und hat gedroht , er wolle mich nicht mehr als seinen
Sohn ansehen , wenn ich unter meinem Stand heiraten würde . Auf Sie hält er
viel , sprechen Sie doch mal mit ihm, daß er sich anders besinnt ."

Ich versprach Bernhard , bei dem Vater zu thun , was in meiner Macht stände,
und ging dann in die Stube , wo ich Peter Bordmann in seinem Lehnstuhl sitzend
fand mit hochrotem Gesicht und zornig gerunzelter Stirn den Kopf trotzig aufgestützt.

„Aha , sind Sie da , Herr Schulmeister !" rief er mir entgegen , „gut ist's , daß
Sie heut ' Abend noch kommen, " fuhr er mit denselben Worten , wie sein Sohn fort,
„wenn Sie nachher draußen irgendwo meinen Jungen sehen , können Sie ihm mal
das vierte Gebot auslegen ! So ein Schulmeister ist ja doch ein Stück Pastor und
der Bernhard giebt etwas d'rauf , was Sie sagen ." Dann erzählte er mir das
Nämliche , was ich schon von seinem Sohn gehört.

(Fortsetzung folgt .)
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bei der Rückreise von Schönbrunn aus einige Besuche
in Wien machen , wo ihm in der Hofburg Absteige¬
räume hergerichtet wurden . Die „Neue Freie Presse"
schreibt, wenn der deutsche Kaiser die Verdienste des
österreichischen  Generalstabschefs sder bekanntlich
den Schwarzen Adlerorden erhalten hats als Ver¬
dienste belohne , welche er sich auch um das deutsche
Heer erworben habe , so spreche daraus ein Solidaritäts¬
gefühl , eine Waffenbrüderschaft und ein Vertrauen
auf gegenseitige Treue , wie sie zwischen zwei Staaten
und ihren Armeen in Europa nicht wiederzufinden
seien . Die Verleihung des Schwarzen Adler -Ordens
an den Generalstabschef beweise außerdem , daß Oester¬
reich sich nicht etwa auf Kosten des Verbündeten ge¬
schont habe , sondern seinen Teil an den Lasten des
Friedensbündes trage . — Das „Fremdenblatt " schreibt:

Oesterreich -Ungarn nimmt regsten Anteil an der Freude,
womit in dem verbündeten Nachbarstaate der edle
Schritt des Kaisers Wilhelm bei Bismarck  ausge¬
nommen wurde . Niemand wird wohl eine specifisch
politische  Bedeutung hinter dem Ereignis suchen,
schon weil Bismarck nicht mehr politisch thätig zu sein
verlangt . Es handelt sich um das Herzensbe¬
dürfnis des Monarchen,  seinem Volke die
Freude an dem großen Manne nicht zu verbittern.
Auch wir entziehen uns dem Eindrücke nicht, den der
echt kaiserliche Act des mächtigen Vertreters der
Gegenwart hervorruft , ein Act , welcher die Größe
beider Persönlichkeiten mit neuer Deutlichkeit naherückt
und für alle Gemüter , welchen beide teuer sind, Be¬
freiung und Erleichterung mit sich bringt . Daß jener
dem deutschen Volksgefühl so willkommene Act :n

GünS innerhalb unserer Grenzen vollzogen wurde , ist
für uns ein erfreuliches Symbol . — Nach, polnischen
Blättern wollen dieJungczechen  im Reichsrat den
Antrag stellen , die Minister in Anklagezustand zu
versetzen.

Güns,  22 . Sept . Der König von Sachsen
ist um 5 Uhr 5 Min . , der deutsche Kaiser  um
5 Uhr 15 Min . von Mohacs ab gereist,  beide unter
brausenden Ovationen des Publikums , welches die
scheidenden Monarchen auch auf der Fahrt zum Bahn¬
hof stürmisch begrüßte . Beim Abschied sagte der deutsche
Kaiser zum Ministerpräsidenden Wekerle: „Ich nehme
ein sehr angenehmes Andenken von Güns mit mir ."
Der Kaiser von Oesterreich  rief dem Kaiser Wil¬
helm  Weidmannsheil zu . Kaiser Franz Joseph
reiste 6 Uhr 12 Min . abends nach Wien ab.

Mlichr DekMütMHMM.

Für hiesige Abgebrannte
noch weiter eingegangen von : Pf . Ströle , Warth 5 O .-Präz . B . in C. 2
Sammlung Stammheim 33 60 Schutt . Bsz , Breitenbg . 2 Schr.
Klein , Altenst ., I und Kleidungsstücke , Sammlung . Plüderhausen 55 60 A
Gemeinde Würzbach 50 Auch für diese Gaben allen frdl . Gebern herzlichsten
Dank . Sammlung  nunmehr geschlossen.

Neutveiler , 21. Sept . 1893. Z. B.
Gemeinsch . Amt.

Pfr . Storz.  Schulth . Strehler.

Revier Altensteig.

NadethsWmrgett-
Uerkauf.

Am Donnerstag,  den 28 . Sept .,
vormittags 10 Uhr,

wird im „grünen Baum " hier der Ge¬
samtanfall von Nadelholzstangen pro 1894
aus ca. 50 da Durchforstungsfläche in
einem  Los auf dem Stock verkauft.

Altensteig,  den 23 . Sept . 1893.
K. Reoieramt.

Gräfenhausen.

HnbßMSk.
Die Wein¬

lese in hie¬
siger Ge¬

meinde be-
O ginnt am

^ ^ Dienstag,
-en 3 . Oktober d . I.

Der Stand der Trauben ist ein aus¬
gezeichneter und darf deshalb auf etwas
Gutes gerechnet werden.

Die Herren Weinkäufer sind freund¬
lich eingeladen.

Den 23 . Sept . 1893.
Schulth . Glauner.

Privat -Arteigen.
Harlemer

Blumenzwiebel,
besonders auch für Blumenbeete und auf
Gräber , empfiehlt

Eugen Bozenhardt.

Frisch gebrannter

Ralk.
Ziegelei Hirsau.

Ein jüngerer , tüchtigerBäcker
kann eintreten bei

V . Frohnmeyer
beim Rößle.

Auf Martini habe eine schöne

Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern mit Glas¬
verschluß nebst allem Zubehör zu ver¬
mischen.

Adolf Leonhardt,
Lederstraße.

sowie sämtliche PrchartiksL
in reicher Auswahl bei

Ksllkrrksn 8sibsn,
geö. Martin.

Calw.

Wegen meiner bekannten Spezialität
in Husten -Bonbons verkaufe ich am
nächsten Jahrmarkt so lange noch Vor¬
rat , meine

Hänge- und
Stehlampen,

Federaufzüge und
Plafondschützer _

unter dem Ankaufspreise , sowie vieles
Glas , Porzellan und Steingut zu
billigsten Preisen.

6sv !»g
Konditor.

Ein Quantum leere Säcke , sowie
noch gut erhaltene Ausfiillfästchen bei

obigem.

l-ANOÜN Ie°!'L l-2N0llN
Sei UrnolinlLbril,, » nainilienlsie« b. verlia.

, Ut tttlkUUIl zur Reinhaltung

VMWil !!! Entstellen
und Wunden, . -

VvrWll ^ uE^
besonders «ei kleinen Kinder«.

Zu haben in Zinntuben L 40 Pf ., in Blech¬
dosen a 20 und 10 Ps.

in tzativ in der Neuen Apotheke von
ß . Seeger , in Licöenzelt in der
Apotheke von H. Motzt , in Heinach
in der Apotheke von A. Kopp.

Warklanzeige.
Sekler Ulmer von Schönaich

bringt auch diesmal wieder schöne

Hirschlederhosen,
lange und kurze jeder Gröste,
zu billigen Preisen auf den Markt nach
Calw.  Stand bei Metzger Beißer.

Schuhmacher gesucht.
Einen tüchtigen Arbeiter sucht

I . G . Fischer , Schuhmacher.

Zwei gut erhaltene

Weinfässer,
je 2 ' / - Eimer haltend , hat zu verkaufen

Bäcker Enz.

Anstatt mündl . Mitteilung.

Todesanzeige.
Wir machen l. Freunden und Bekannten die

fr
KZ

schmerzliche Mitteilung , daß unsre l. Mutter und Groß¬
mutter

Krau Rosine Göppinger geb. Aorchardt
nach längerem schweren Leiden heute nachm . 4 Uhr im
70 . Lebensjahr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag  nachmittag
3 Uhr statt.

Die trauernde « Kiuterbkiebeneu.

Liebelsberg , den 25 . Sept . 1893.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten widme

ich betrübten Herzens die Nachricht , daß meine l . Frau
Johanna Graf geb. Helle

Montag früh 3 Uhr gestorben ist in einem Alter von
31 Jahren.

Beerdigung findet Mittwoch,  den 27 . Sept .,
nachmittags 2 Uhr , statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der tiefbetrübte Gatte

Schullehrer Graf.

StelLfiißer jeder Große,
für Mostereien geeignet,

Bierfaß,
500 bis 1000 Liter haltend,

Merfäßcherr,
von 20 bis 100 Liter haltend,

alles in bestem Zustand , setzt dem Ver¬
kauf aus

Gust . Haydt s Wwe .,
Brauerei.

Neue Sendungen
Is,. Mannheimer

pllllllllckmM.
anerkannt als Fabrikat ersten Ranges,
von vollendeter Gleichmäßigkeit und

höchster Bindekraft,
sind eingetroffen bei

K. Heorgii , ßalw,
Ziegelei Kirsau.

Maurermstr . Schaibke , Liebenzell.

Ein neues

Oernerrvägeke
hat zu verkaufen

G . Pfau am Markt.

Eine Anzahl meingrüne

—
—^ in Größen von 220 Liter ist

eingetroffen und gebe ich solche zu billigen
Preisen ab.

Küfer Schneider.

Kalender 1894
empfiehlt

W . Hänstler , Buchbinder.

Losrmgsbüchlein für 1894
empfiehlt

Hch . Ticrlamm , Buchbinder.

Fst. Kaiseröl von Korff,
pr . Liter 28 -A

,, Salonol , pr. Liter 24-H,
„ Grdöl, „ „ 20 „

empfiehlt

Iinsil'̂ li. iKlllljwliljm'Ilt,'
«inä Ke»en äie xewöbniicbeu

billjz -or , sie ballen langer;
leinliebev , sie braneken mir selten

lnberstriebeu ) rm wer,len;
IlvIIvr , sie ^ebsu 25 °/» inebr Incbt;
vermin,lern ,lie Lxplvsionoxokabr.

.̂Ilsinverbank bei
Î mii 8sngvn.

Mehrere Mädchen
suchen Stellen . Näheres zu erfragen
bei Frau Metzger,  Bischosst^

Maninsmoos.
Unterzeichneter hat 4 Wagen auf¬

bereitete

Waldstreu
zu verkaufen . Abfuhr günstig.

Joh . Georg Lutz.



Mein gut sortiertes Lager in

Lisch - und

halte bestens empfohlen.

ksrl llörLgg,
Eisenhanülung.

Die Uenheilen in

vLinviMvLÄvrstottsD
für : Kerröst und Winter:

sind in reicher Auswahl eingetroffen und empfehle solche zu äußerst gestellten
Preisen.

Ernst Schall IVwe.

VMM'

für : Kevbft nnö Winter:
sind eingetroffen und empfehle solche zu den billigsten Preisen.

Kathchen Kälber , grb. Martin.

kardvarM,
trocken und in Oel abgerieben, bringt in empfehlende Erinnerung

Carl Salmrann.

U

M
Usinr . Ü5Lj§I?lrr8obnsr.

ksngs - und kisblsmpen,
Wanöt 'crrnpen,

sowie
Lampenteile , Dochte und tzykiuder,

ferner

emaill., blankeu. lacklerte Blechwaren,
Uogellrafige u . f. w.

w säintliehc Putznvtiket
für Herbst und Winter , empfiehlt in reichster Auswahl

?eMris ösIäniLisr.

Moäeülrüte,

Filzhüte zum Farben und Fa ônirren besorgt Obige

Calw.

krleär . kokLulolkerger dsim Rö - Äs
bringt seine bekannten

Leonberger Sckuhwaren
in nur guter Qualität für Stadt und Lano in empfehlende Erinnerung.

Jür privat Wawoefcherr
Wir erbitten uns Offerte für Reisftangen , 5 — 7 IN lang , und Derb¬

stangen I. Klasse über 13 m lang.
Mech . Halr -Kpunden -Fabrik.

klanlc L 8 L0 II , Os >I « e.

Kandelsschule Ilavensvurg.
Das Wintersemester beginnt am 2 . Oktober.
In diesem besteingerichteten Institut mit Pensionat finden jüngere,

wie ältere Zöglinge freundliche Aufnahme für kaufm ., gewerbl . -industrielle
Berufsarten , sowie zum Eisenbahn - und Reichspostfach . Gründlicher
und gewissenhafter Unterricht nach bewährter Methode , wodurch vorzügliche
Resultate erzielt werden . Prospekte mit vielen Referenzen durch die Direktion
O . l ^skmsnii.

Reparaturen schnell und billig . "MS

KM ! KM!
Gegen liegenschaftliches Unterpfand werden von öffentlichen

Kaffen und Bodenkreditbanken

Darlehen
in beliebigen Beträgen zu niederstem Zinsfuß (4 und 4 '/ < "/ ») abgegeben und
städtische, sowie ländliche Grundstücke beliehen. — Abschlußprooisionen werden
seitens der darleihgebenden Kassen keine berechnet . — Aufträge beliebe man an
O . Xoess , k^kvrLlleirn , Kronenstr . Nr . 3, zu richten.

Kob . Kürbis , LäZs - L Mslvsrk , kkorrbeim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern , Bielen , Brettern , Latten , getrockneten und gehobel¬
ten Riemenböden nach Maaß in allen Stärken in Tannen -,
Kiefern-, Eichen- und Buchenholz, buchenen und eichenen Darguets,
gehobelten und profilierten Dußsockeln, Zimmerthiiren, Kehlstäben,

Zierleisten u . dergl . zu den billigsten Preisen.

Mäorläiiäisob -tlmorilrMioLbs
VompksvbMktbrto-OossUoodakt.

M -UM .. .MMW
LlIIl ^ 06LI8 und 80N ^ MNV8.

Näbers Auskunft srtsilt

äis V6i -yi73.1irm.§ Lu
äis EsasraI ^ Asntsii tii. ZLnselm L Oo », LluLLgsnE,

». sugen L Vkskvn , » sülbi ' oni,,

sorvls äis Agenten : 1 >sugatt 8 vkn » eiLen , l
Lvong Xi-immel , j

s

«
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Schuhwaren.
Am Jahrmarkt komme ich wieder mit einem

großen , gut sortierten Lager von Schuhwaren neuester
Art und vorzüglichster Qualität nach Calw und
befindet sich meine Ware im

kLLtks .'üL 2 . 1 Irsxxs.
Um zahlreichen Besuch bittet

Peter König , schuMM»«
aus Wrmasens.

Zugleich empfehle diesmalige Deckung des Bedarfs , da ich am
nächsten Markt nicht hierherkomme.

A
8
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s
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Norddeutscher Aoyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9— 10 Tage.

Lrnst 8ekaII a. Narkt , ßalw . Lottlob 8okmiä, Wagokd.
lmon. 8 ekoffsl , Waiblingen . Otto korst u. ss. /wg . Krünnvvig,

Khkingen.

l . snvIin - Lrosm- 8 oifo
von ä. liölxÜZsr ? Lrkümsris, läsipLig
iet uuübsrtrotken ASAeu raube uuä spröäs
Haut unä verwöAS ibrss boben banoliu-
Osbsltes äas beste Oosmstieum . ä 8tiieb
60 ? k. 2U babsu bei A . 8ekumaeber,
Lsäerstr . 103 , blanstte benedei IV wo .,
Labnbokstrasse . _

Unfallverficherung.
Eine erste deutsche Gesellschaft sucht

allerorts leistungsfähige Vertreter,
denen gute Beziehungen zur Seite stehen,
gegen entsprechende Provision anzustellen.

Gefl . Off . nimmt die Exped . ds Bl.
unter „Versicherung " entgegen.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r ' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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